
Den Beıträgen fünt Psalmen und dem Magnıfıicat ist eın Einleitungsteıl vorangeschickt, der den
1C) Tür dıe Kıgenart der Psalmen, für ihre Sprachgestalt, ihren geschichtlichen und ihre Wıiır-

kung schärfen soll, ergäanzt UrTrC| Hınwelse und Ratschläge für den fruc  aren Umgang mıt Psal-
IMeN In eutiger eıt DIie Verfasser kennen dıe Ergebnisse moderner Psalmenforschung und VEI-

stehen C s1e allgemeinverständlıc und sinnvoll für ihre jeile auszuwerten DiIie Ausführungen
den einzelnen Psalmen enthalten mındestens ]er emente Im Abschnıiıtt A Zun Konzeption der
Arbeı wırd Jeweıls der hınter dem betreffenden ext stehende Erfahrungshorizont und dıe sıch
daraus ergebenden Blickrichtungen für den Arbeıtsprozeß angesprochen. Es olg! der eigentlıche
exf In einer Übersetzung, dıe sıch CN das hebräische Orıiginal anschließt und EeIW.: VO  —

der Lebendigkeıt der Psalmensprache 7U Ausdruck bringen möchte Der Abschnıiıtt bringt
theologische Auslegungen, dıe nıcht 1U das dem jeweılıgen salm Eıgene, sondern uch andere
entsprechende Zusammenhänge Aus dem en un: Neuen Testament herausarbeıten. Daran
schliıeßen sıch 1m Abschnıitt cehr detaıillherte Verlaufsskıizzen un: deren Erläuterung, dıe als
mıttelbare Hılfen für dıe Arbeıt In Gruppen gedacht SInd. Hıer scheıint manchmal des uten
1e1 etan, daß sıch mancher, der mıt diesem Buch arbeıten möchte, überfordert fühlen könnte
DiIie Verfasser sıch ohl dieser atsache bewußt, da Ss1e 1Im Vorwort VO einer Vorbereıitungs-
STUDPC sprechen, dıe sıch vorher mıt den Texften, Materlalıen un! Vorschlägen auseinandersetzen
soll, VO  —_ er einen eigenständıgen Weg entwiıckeln, der für dıe jeweılıgen ılnehmer
angbar ıst Hıer wırd Iso N1IC| ıne sklavısche Übernahme gedacht, sondern her dıe alte
ahrheı Wer 171el o1bt, g1bt en EIW.: eıstıge Beweglichkeıt beı der Verwendung des gebote-
nen Materı1als ist uch deswegen notwendig, weıl cdıe Verlaufsskızzen von.eıner unterschiedlichen
ahl VO Abenden 1—-3) ausgehen. Der Bemerkung „Die Benützer des Buches sollen amı in Al
ler reıhel umgehen“ S 13) wırd 111a unter dıesen Umständen SCIN zustimmen.

DDer Rezensent hat mıt den iruher publızıerten Bänden gearbeıtet un! dabe1ı gule Erfahrungen BC-
macht. ET ist überzeugt, daß das uch mıt dıesem Band möglıch seın wiırd, und el mıt den Vertas-
SCITM NıIC: NUT dıe offnung, daß alle Benutzer „CIWAaS VO der Dıchte, Ausstrahlungskraft und Le-

bendigkeit der Psalmen entdecken“, sondern uch dıe Überzeugung, daß Psalmen 99 eigenem
un gemeiınsamem Sıngen, Klagen und en verhelfen“‘ können, wobel „Sıch ohl NECU entdek-

Heiınemannken  66 läßt, ;„Wa>s efien se1in un werden könnte“ (S 14)

STECI\(‚ dıl Hannes: Wahrnehmungen (Jottes ıIm Alten Testament. Gesammelte Studıien.
el Theologıische Bücherelı, München 1982 (CHhT- Kaıser Verlag. 3727 S 9 geb.,

38,—
Mıt dıl Hannes( bekommt ZU ersten Mal eın Vertreter der Jüngeren Exegetengeneration
dıe Möglichkeıt, bereıts irüher veröffentlichte Arbeıten ın einem Sammelband NECUu vorzustellen.
Di1e eIf ufsätze, dıe ın unveränderter Gestalt abgedruckt wurden, befassen sıch mıt TEXTEN, dıe
ın Lehrveranstaltungen atl Wissenschaft ıne repräsentatıve spiıelen. Zur enesı1ıs dıe edeu-
en! Untersuchung ber dıe Paradieserzählung 2,4b—3,24 und dıe Ausführungen dem ext
12,1—3 1m Hınblick auft dıe Urgeschichte des Jahwisten. Aus dem Jesajabuch Bemerkungen Je-
saja und 7,3—9 mıiıt der schwierigen rage ach Rettung und erstockung, SOWIE der Beıtrag
ZU Verständnis VO  —_ Jes „10—17 und 8,1— Za dıesem Komplex gehört uch der Auf{fsatz ber
DeuterojesaJja als theologıischen Denker. Es folgen AUS dem Bereıch der Psalmen Beobachtungen,
Bemerkungen und Überlegungen Ps Ö} 19,2—7 und 104 Abgerundet wırd dıe ammlung durch
Zwel bıbeltheologische eıträge Der Weltgeschehen und Gottesvolk 1Im Buch Danıel, ZUuUEeTrSt in der
Festschrift für Bornkamm erschıenen, und UrTrC. ıne Darstellung der Strömungen eolog1-
scher Tradıtion 1m en Israel Eın Stellenregister Schluß g1ibt Auskunft ber dıe angesproche-
NC  — Jexte

Die Aufzählung der einzelnen eıträge hat bereıts gezeıigt, daß 1er wiıirklıch zentrale (CXTE.- Fragen
un! Ihemen atl Forschung aufgegriffen werden. Es ıst darum egrüßen, daß dıe ursprünglıch
ın verschiedenen Sammelbänden, eıt- und Festschrıften veröffentlichten Aufsätze geschlossen
einem größeren Leserkreıs zugänglıch gemacht werden. SO besteht dıe Hoffnung, daß dıe VO NO-
her Sachkenntnis zeugenden Ausführungen eınes fruchtbaren Denkers N1IC UTr In Xegeten-
kreisen dıskutiert werden, sondern uch darüber hınaus beı en en Testament interesslier-
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ten Lesern uiInahme finden. er der Inhalt och dıe Art der arstellung ste dem hınderlıch
Man könnte höchstens iragen, OD N1IC: dıe erste Abhandlung, dıe bedeutende Untersu-

chung Der dıe Paradıeserzählung, mıt iıhren 108 Seıten den Rahmen eInes olchen Sammelbandes
sprengt. Da S1e ber separat N1IC| mehr auftf em Ug en Ist, ist ihr Neuabdruck cdieser
Stelle ohl berechtigt. Heinemann

KEEL, Othmar KUCHLER, Max rYte Un Landschaften der Bıbel Eın Handbuch un
Studienreiseführer 7U Heılıgen and and Der Süden Z/ürıch, Eıinsiedeln, öln
1982 Benzıiger erlag Gem Verlag Vandenhoeck Kuprecht. 09'/ S , CD98 ,—
Der Untertitel dieses wahrha umfangreichen auf Te1 anı angelegten erkes spricht VO  —_
einem 9  andbuc. un:! Studienreiseführer ZU eılıgen Land‘‘ Nun, eın andbDbuc un!: azu eın
außerordentlich gründlıches ist estimmt, ob ber viele Israelreisende tatsächlıiıch ın ıhrem
Reisegepäck verstauen werden, WdEC ich bezweiıfeln. Angesiıchts der Gewichtsbeschränkungen
De1l Flugreisen tellen Cal 3000 Seıten eın Problem dar, das NIC: leicht sen se1ln wIrd.
Der zuerst veröffentlichte behandelt den en des Landes, im einzelnen dıe uste und Ku-
stenebene, den EgEV, das estulier des Ofen Meeres, das untifere Jordantal, das Judäıische Berg-and hne Jerusalem (Gegenstand des Bandes) un:! dıe Schefela Vorausgeschickt werden ein1ge
Bemerkungen ZUT ıgenart des Buches und ein1ge Hınweise dessen Benutzung, dıe INan unbe-
ng lesen sollte, weiıl SONS alsche rwartungen geweckt und die Lektüre einem beschwerli1-
chen Hındernislauf werden könnte Am Schluß findet sıch en Quellennachweis den 11Cdun-
PCNH, eın Verzeıichnis der Abkürzungen der abgekürzt zıt1erten Laiteratur und eın ausführliches Z
Seıiten umfassendes geographiısches und topographısches egıster. Am Anfang eines jeden der fünf
Kapıtel dieses Bandes wıird zunächst dıe betreffende Landschaft als (Janzes geographıisc. skızzıert,
damıt dıe im Anschluß daran behandelten rte MC isohert gesehen werden, sondern sıch auch
In eın Oorganısches (GGanzes einfügen. Das Tklärt zugle1c: dıe Reıihung der vorgestellten rte, dıe
NIC In alphabetischer Reihenfolge geschieht, sondern aufgrun ihrer Geschichtsmächtigkeit V OI-
Dwurde. Der durchschnittliche Tourıst wırd das sıcher bedauern, der der wıirklıchen
kKenntnıs des Landes der Interessierte aber egrüßen. Theologische Gesichtspunkte haben
überhaupt De1l der Abfassung dieses erkes den Ausschlag gegeben unst- und Naturfreunde
WIE Beobachter der Geschichte des modernen Israel und TST recCc kılometerbesessene Reisende
kommen Iso NIC| aut ihre echnung und ollten Desser gleich anderen Büchern greifen DıiIie
Verfasser dieses erkes plädıeren für e1In sachbezogenes Pılgern und versuchen darum, Landschaf-
ten und rte In iıhren vielfachen geographıschen, archäologischen, geschıichtlichen, exegetischenun: theologıschen Bezügen eutlc machen, auf diese Weıse den raumzeiıtlıchen Charakter
der erhellen JIrotz der immensen ahl der behandelten rte (1n diıesem and 72 wurde
keiıne Vollständigkeit angestrebt, sondern vornehmlıch Jjene ‚bıblıschen Orte“ beschrieben., VOonNn
denen WIT mehr als den Namen WISsSeN.

Be1l den einzelnen Ortsbeschreibungen ll der Abschnitt „Lage“ den Ort In der Landschaft eiIn-
ghedern un: zeigen, welche Vor- und Nachteıiıle diese Lage und In welcher Beziehung S1e
anderen Ortslagen stand Hılfreich Sınd dabe1 dıe eingefügten Lageskıizzen, deren Brauchbarkeit
natürlıch TST Ort und Stelle SIC  ar wırd. Der olgende Abschnıiıtt „Name‘“ versucht dıe Verwir-

einzudämmen, dıe dadurch entstanden ist, daß viele Ortslagen heute neuhebräische Namen
aben, während A  WIC|  ıge altere Lıteratur NUr die arabıschen Namen NENNT, dıe beıde oft nıchts mıt
den biblischen rtsbezeichnungen Ltun haben Der drıtte Abschnitt „Geschichte“ g1ibt eıinen h1-
storıschen Überblick ber den Jeweiligen Ort, der gelegentlıch UTC| nachgezeıichnete Kleinfunde
auch visuell akzentuilert wırd. Dıiıe Aufzählung der vorhandenen archäologischen Schichten A
fang des vierten Abschnittes „Besichtigung“ wıederhaolt diese Geschichte In Tabellenform un:! 111
eın sachgemäßes Verständnıis der Ort und Stelle vorhandenen Relıkte ermöglıchen. uch ler
helfen dıe beigegebenen Ausgrabungspläne, dıe vieliac zerstorten Rulmen In iıhrer ursprünglıchen
Lage erkennen.

An Lıiteratur ber das Heılıge and besteht WahnrTlıc eın Mangel. Das Jer angezeıgte Werk ist
ber hne Zweıflel das gediegenste In seiner Art un Lücken; dıe andere Bücher hınterlassen.
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